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hat sich aber bitter getäuscht: denn mit ungcthcilter Bereitwilligkeit wurden die Gewehre
i» solcher Menge an die Depots abgeliefert, daß der Herr Oberst, um am 18. August
nicht allein ausrücken zu müssen, über das Fehlschlagen seiner Rnse erbittert, sich in
das Pantheon der Unsterblichenzurückzog.

Hayna» abgetreten, unser Gardeoberst abgetreten, ich zittere für OestrcichS Zukunft.
— Ir —

Zur neuen Postreform in Bestreich.
Als eifriger Leser Ihres Blattes erlaube ich mir zu dem Artikel „aus Pesch" in

Nr. 25 dieser Zeitschrift eine kleine Berichtigung.
Es ist ein Jrrthum, wenn der /xCorrcspondent erzählt, daß in Oestrcich jeder

Brief bei der Aufgabe frankirt werden müsse.
Allerdings heißt es in tz. 12. der Bestimmungen über die Briesportotaxcn: „Alle

im Jnlandc aufgegebenen für das Inland bestimmten Briefpostscndnngen müssen
frankirt werden." Dahingegen lautet aber §. Iii. „Sendungen, welche sich ohne oder
mit zur vollständigen Frankirung unzureichendenMarken in den Briefkasten vorfinden,
werden zwar unaufg eh alten abgefertigt, doch wird der fehlende Betrag als Porto
und außerdem eine nach dem Bricsgewichte steigende Zntaxc von 3 Kr. für den einfachen
Brief von den Adressaten cingehoben." Es würde daher ein unfrankirter Brief an Porto
sammt Zuschlag gegen die frühere Taxe immer noch nicht vertheucrt erscheinen. In
andern Staaten besteht diese Einrichtung schon längst nnd Oestrcich hat sie mir adoptirt.
Uebcrhauvt aber ist diese Maßregel nicht im Interesse des PostdicnsteS allein — nein,
auch in dem des Publikums angeordnet worden. Der Nl'scnder eines Briefes ist
durch Hilfe dcS Meilenzcigcrs") in den Stand gesetzt, aus jede Entfernung das Porto
selbst zu berechnen und aus diese Weise den Brief frankirt zur Pvst zu bringen. Hierbei
ist er nicht mehr — wie so häufig früher geschehen— den Betrügereien und Verun-
trauungcn seines Dienstpersonals ausgesetzt.

Wem es nicht entgangen ist, welche enorme Vermehrung im Bricfvcrkehr seit den
letzten 10 Jahren stattgefunden hat und täglich und stündlich noch stattfindet, dem wird
es einleuchtendsein daß Seitens der Verwaltungen Vorkehrungen getroffen werden mußten,
den Manipulationsdienst, wie nicht minder das Ncchnungswcrk der Postanstalten größt¬
möglichst zu vereinfachen.

Die Erfindung der sogenannten Frankomarkcn, welche das Bricfannahmegeschäst um
ein Bcdentcndcs vereinfachen, verdanken wir dem großen englischen Postrefonnatcr
Rowland Hill, dem es hierbei gewiß am allerwenigsten eingefallen ist, der ostreichischen
Polizei in die Hände zu arbeiten. Die -angeblichen Schwierigkeiten, welche diese neue
Einrichtung in der Haudclswelt verursachen soll, liegen mehr in der Einbildung, und
nächstens werde ich mir die Gelegenheit nehmen solche ausführlich zu widerlegen. Nur
so viel zum Schluß: alle neuen Einrichtungen, mögen sie in ihrer Anwendung gut oder
nicht gut sich bewähren, führen im Anfange stets Unbequemlichkeitenim Gefolge, die
aber von denjenigen, welche den Nutzen begreifen, leicht überwunden werden.

Leipzig. Peter.

') Die Mcilcnzeigcr sind bei jeder Postanstalt um ein Geringes zu erhalten.
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